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Wasser gelegen haben, so werden sie g e lä n d e t ;  wird 
aber einer glücklich noch lebend aus dem Wasser gezogen, 
so wird er dem  n a sse n  E le m e n t e n tris se n . Kommt 
ein Fürst zu Besuch, so steigt er nicht aus dem Wagen, 
sondern er en ts te ig t dem  W a g g o n  und sch re ite t 
dann, und zwar stets elastischen  S c h r i t t e s ,  die Front 
der Ehrenkompagnie ab. M an  begreift nicht, warum 
nicht die Zeitungen für gewisse besonders oft wieder- 
kehrende wichtige Ereignisse, wie die Ankunft eines 
Fürsten, die Eröffn ung einer Ausstellung, die Enthüllung 
eines Denkmals, das Jub iläum  eines Geschäfts, das 
B egräbnis eines Kommerzienrats und dergleichen, für 
ihre Berichterstatter Formulare drucken lassen, worin sie 
dann bloß Tag, S tunde und Namen au szufüllen hätten.

Eine feine Nase für Modewörter hat gewöhnlich der 
S tudent. Die Studentensprache wimmelt von Mode- 
wörtern; sowie ein neues aufkommt, wird es ihr sofort 
„einverleibt." Aber der Student spricht sie fast alle mit 
Gänsefüßchen, er macht sich lustig über sie, während er 
sie gebraucht. Die Sache hat nur nicht bloß eine lustige, 
sie hat auch eine sehr ernste Seite. W enn die Zahl der 
Modewörter zunimmt, so ist das immer ein Zeichen, daß 
das Denken abnimmt. Die Modewörter sind das wert- 
und gehaltloseste Sprachgut, das es gibt; sie sind die 
messingnen Zahlpfennige der Sprache. W er sie mit- 
gebraucht, verrät sich stets als geistesarmen Menschen.

Gesichtspunkt
E in  Modewort, mit dem ein ganz unsinniger Miß- 

brauch getrieben wird, der zu einer Masse von B ilder- 
vermengungen führt, ist G e s ic h tsp u n k t. D as W ort 
bedeutet den Punkt, von dem aus m an etwas ansieht, wie 
S ta n d p u n k t  den P un kt ,  auf den m an sich gestellt hat, 
um etwas anzusehen. Beides ist so ziemlich dasselbe. 
M an sollte doch nun meinen, das B ild , das in diesen 
Ausdrücken liegt, wäre so klar und deutlich, daß es gar 
nicht vergessen werden könnte: S t a n d p u n k t  und G e- 
s ich tsp u n k t bedeuten durchaus etwas Räumliches, einen 
Punkt im Raume. Da ist es nun schon verkehrt, wie 
es manche sehr lieben, von g ro ß e n  oder a l lg e m e in e n
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G e s ic h t s p u n k t e n  zu reden. M a n  kann sich weder 
unter einem großen noch unter einem allgemeinen Punkt 
etwas denken. Offenbar wird hier der G esich tspu n kt 
mit dem G esic h ts k re ise verwechselt. W enn ich mich hoch 
aufstelle und die D in ge  von oben betrachte, so Überblicke
ich m ehr, a ls  wenn ich unten mitten unter den Dingen 
stehe. E s  ändert sich dann auch der Maßstab der B e- 
trachtung; w a s  m ir unten groß, im  ü bertragnen S in n e : 
wichtig, bedeutend erschien, schrumpft zusammen, ja  v er- 
schwindet vielleicht ganz, wenn ich es von oben betrachte. 
M a n  kann also w ohl von h o h en  und n ie d r ig e n  Ge- 
sichtspunkten reden, aber nicht von g ro ß e n  und k le in e n . 
D e r Geist ist klein, der sich nicht zu höhern Gesichts- 
punkten aufschwingen kann, auch der Gesichtskreis eines 
solchen Geistes ist klein, aber ein Pu n kt i st und bleibt —  
ein Punkt, er kann weder klein noch groß sein.

W a s  muß sich aber der Gesichtspunkt sonst noch alles 
gefallen la ssen! E r  w ird nicht n u r b e r ü h r t ,  d a r g e -  
le g t ,  a u s g e f ü h r t ,  er w ird auch b each tet, i n s  A u g e  
g e f a ß t ,  b e to n t , h e r v o r g e h o b e n , g e lte n d  gem ach t, 
a u f g e st e l l t ,  h e r a u s g e st e l l t ,  in  d e n  V o r d e r g r u n d  
g e st e l l t ,  z u r  D i s k u ssio n  g e ste l l t ,  v e r w o r f e n ,  er
w ird  e r ö f f n e t ,  zu  G r u n d e  g e le g t ,  g e w o n n e n , er 
w ird in  d ie  W a g s c h a le  g e w o r fe n , und zwar so, daß 
er i n s  G e w ic h t  f ä l l t ,  er ist m a ß g e b e n d , er b e r ü h r t  
sich mit etw as, m an tut etwas u n t e r  ih m , es w ird 
etwas von ihm a b g e le it e t ,  es e n t s p r in g t  ihm  etwas 
usw. D e r Leser schüttelt den K o p f?  H ier sind die B e i-
spiele: zum Sch luß  möchte ich noch zwei G e s ic h ts -  
p u n k te  b e r ü h r e n  — er le g te  d ie  G e s ic h ts p u n k te
d a r ,  die den A u s schuß veranlaßt hätten, die V e rsamm- 
lu n g  zu berufen —  es würde mich zu weit führen, wenn 
ich den angedeuteten G e sic h t s p u n k t  näher a u s f ü h r e n  
wollte —  die P rü g e lstrafe ist nicht nu r b ru ta l, sie ist 
auch ehrenrührig, und diesen wichtigen G e s ic h ts p u n k t
muß m an vor allen D ingen b each ten  —  diesen G e -  
s ic h t s p u n k t  fa ß te  Kurfürst August jetzt i n s  A u g e  —
a ls  der Redner diesen G e sic h t s p u n k t  scharf b eto n te  —  
erfreulich i st e s, daß der Herzog fü r d as Gefühl vater- 
ländischer Ehre  empfänglich ist und bei der B erück-
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sichtigung der M uttersprache diesen G e s ic h t s p u n k t  be- 
sonders h e r v o r h e b t  — neue G e sic h t s p u n k te  w urden  
in der Debatte nicht g e l t e n d  g e m a c h t — es sind  hier 
G e sic h t s p u n k te  a u f g e s t e l l t ,  die in  der T a t z u r  D i s -  
k u s s io n  g e st e l l t  werden müssen —  er wußte im m er 
sofort die höhern G esic h t s p u n k te  h e r a u s z u st e l l e n  — 
m an  kann den M itte lstand sehr verschieden abgrenzen, je 
nach den G e s ic h t s p u n k te n ,  die m an  i n  d e n  V o r d e r -  
g r u n d  s te l l t  — auch der G e s i c h t s p u n k t ,  daß (!) m an  
m it einer stattlichen S chrift dem A u sland e  im ponieren 
m üsse, ist nicht zu  v e r w e r f e n  — diese B estim m u ng e r -  
ö f f n e t  fü r die Geschichte der I n n u n g  einen neuen G e- 
sic h t s p u n k t  —  überh au pt möchten w ir a u f den G e-
s ic h ts p u n k t  hinw eisen, den alle Gerichte ihren  Recht- 
sprechungen au f diesem Gebiete z u g r u n d e  zu  l e g e n  
haben — ich hoffe, daß sich a u s  m einer D arleg u ng  ge- 
sunde(!) G e s ic h t s p u n k te  werden g e w in n e n  la s s e n  — 
hier f a l l e n  finanzielle (!) G e si c h t s p u n k te  schwer i n s
G e w ic h t  — diese F ra g e  bildet den m a ß g e b e n d e n  G e -  
si c h t s p u n k t ,  von dem a u s  w ir  dem P ro b lem  n äh er 
treten — dieser G e s ic h t s p u n k t  der Theaterdirektion b e- 
r ü h r t  sich in  m annigfacher Beziehung m it dem I n te r -  
esse des P ub liku m s — der Theologie w andte er n u r  u n t e r  
dem G e s ic h t s p u n k te ,  jederzeit brauchbare Kirchendiener 
zu haben , seine Fürsorge zu — die allgem einen G e- 
s ic h ts p u n k te ,  a u s  denen sich der kritische V o rran g  der 
Originaldrucke lutherischer Schriften  a b l e i t e n  l ä ß t ,  sind 
folgende — eine innere K olonisation, die den oben ge- 
kennzeichneten G e s ic h t s p u n k te n  e n t s p r i n g t  usw. I n  
allen diesen Sätzen ist von dem B ilde, d as  in  dem W orte 
G e s ic h t s p u n k t  liegt, keine S p u r  m ehr zu finden. E s  
bedeutet etw as ganz an d res , es steht fü r  U m sta n d ,  
T a ts a c h e , G r u n d ,  A n s ic h t ,  G e d a n k e ,  ja  bisw eilen 
steht es fü r — g ar n ich ts, es w ird  a ls  bloßes Kling- 
klangwort gebraucht. O der bedeutet der S a tz : neue G e- 
sic h t s p u n k te  w urden nicht geltend gemacht —  irgend 
etw as an d res  a ls :  neue G e d a n k e n  w urden  nicht vor- 
gebracht? der S a tz : zum Schluß  möchte ich noch z w e i 
G e sic h t s p u n k te  berühren — irgend etw as an d res  a l s :  
zum Schluß möchte ich noch z w e ie r l e i  berühren? D a s



3 7 8 D as Könn en und das Fühlen

völkerpsychologische M o m e n t (!) ist für ihn der m aß - 
g eb en de G es ich tsp u nkt — kann man einen ganz ein- 
fachen und einfach auszudrü ckenden G edanken in einen 
unsinnigern Wortschwall einhüllen? Von solchen Sätzen 
wimmelt es aber jetzt in Büchern, Broschüren und Auf- 
sätzen; Tausende lesen darüber weg, haben das dumpfe 
G efühl, irgend etwas gelesen zu haben, aber denken 
können sie sich gar nichts dabei.

Infolge des fortwährenden Mißbrauchs ist es geradezu 
dahin gekommen, daß dieses gute Wort, das ein so klares 
und deutliches Bild enthält, und das bisweilen gar 
nicht zu entbehren ist, einen lächerlichen Beigeschmack 
angenommen hat, sodaß man es in der Unterhaltung 
kaum noch anders a ls  spöttisch gebrauchen kann. Eine 
weitere Folge ist, daß nun gewisse Leute, um das Wort 
zu vermeiden, es neuerdings durch G es ich tsw in k e l er- 
setzt haben, das freilich gleich von vornherein mit Recht 
dem Spott verfallen ist.

Wie es scheint, wird übrigens bald derselbe Unfug 
wie mit dem G es ic h tsp u nkt auch mit dem S ta n d -  
p u n k t getrieben werden. Schon fängt man an, Wörter 
wie A n n a h m e , A n sicht, M e in u n g ,  Ü b e rz e u g u n g
alle durch S ta n d p u n k t  zu ersetzen und zu schreiben: 
ich stehe auf dem S ta n d p u n k te ,  daß man dieses Verbot 
wieder aufheben sollte — ich stehe auf dem S ta n d -  
p u n k te , daß m an zwischen Berlin und Leipzig ohne 
Umsteigen fahren können müßte — der S ta n d p u n k t ,  
daß ein Reisender, der auf derselben Linie zurückfährt, 
durch eine Preisermäßigung belohnt werden müsse, ist 
ein (!) völlig antiquierter.

Das Können und das F ühlen

Eine richtige Modenarrheit ist es, gewisse Haupt- 
wörter immer durch einen substantivierten Infinitiv zu 
umschreiben — wenns nicht manchmal bloßes Ungeschick 
ist! Und bloßes Ungeschick ist wohl anzunehmen, wenn 
jemand statt E n d e  schreibt: d a s  A u fh ö re n , oder statt 
M a n g e l :  d a s  F e h le n . Eine Modenarrheit aber liegt
ohne Zweifel in der A rt, wie jetzt d a s  W issen , d a s  
K ö n n e n , d a s  W o lle n ,  d a s  F ü h le n  und d a s


